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O. Rabinovitch

Verzeiht mir diese Hundstagsnummer,
Seht, Freunde, auch bei mir ischts Summerl

«Chömmef numen i d Schtube»,
bedeutet die Frau des Hauses dem
anklopfenden Besucher.

«I han drum so schüli dräckigi Füeh»,
gibt dieser zurück.

«Wäge däm chönnet er gliich ine
cho, er händ ja Schue aal» sagt die
Frau. Alfredo Kur- und Verkehreverein Klosters, Tel. (083) 38440

«Und das, Herr Grüebli, isch ds
Musikzimmer. Vo da ghört me de Nachbere
iren Radio am beschte.»

«Tunkt's di eigetli, ich gsäch scho us
wie wenn i Drihgi wär?»

«Nenei, ietz nöd. Früenerl» AK
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